
'Tod und emor1a des Regensburger
Weihbischofs Gottfried Langwerth

VO Sımmern
VO  -

Dıieter Schwaiger
Gottfried Langwerth VO: Sımmern gilt heute noch den geistlichen Würden-

tragern des Bıstums Regensburg als eın Musterbeıspiel vorbildlicher Amts- und
Lebensführung. Er Wal epragt VO  - einem tief 1M Geılst des Trıenter Konzıils 1I1-
kerten Glauben und eıner aus dem Herzen kommenden ınnıgen Frömmigkeıt.
Hınzukam seıne bescheidene, kartäusische Lebensführung, dıe ıh: einer Aus-
nahmeerscheinung den Glanz und Macht orlıentierten geistlichen Fürsten
und Standespersonen der Barockzeit machten. Was ıh terner auszeichnete, WAarlr
seıne Garıtas, die sıch VOT allem 1ın seıner Wohltätigkeit tür Waisenkinder und ITINEC
Schulkinder außerte‘.

Seinen berutflichen Werdegang hat der Regensburger Professor tür Kırchen-
geschichte und profunde Bıogra Langwerths VO Sımmern, arl Hausberger, 1ın
knapper Oorm zusammengefasst

Eınem alteingesessenen rheingauischen Adelsgeschlecht angehörend, das sıch selit
(Generationen ZUu Protestantismus lutherischer Prägung bekannte, ITAF Langwerth

dem Einfluss der Maınzer Jesuıiten mıiıt Jahren Zu katholischen Glauben
über. Auf Empfehlung des Maınzer Kurfürsten tand zunächst Aufnahme 1mM
Päpstlichen Semiinar ın Fulda, dann 1M Collegiıum Germanıcum ın Rom ach glän-
zendem Abschluss der theologischen Studien verlieh ıhm apst Innocenz XI} 1692
die Anwartschaft auf iıne Domhbherrnstelle 1n Regensburg, die CI, zwischenzeıtlich
Propst Marienstift Erfurt, 1699 antrat. Der Schwerpunkt seıiner Tätigkeit 1ın
Regensburg lag VO:  - Anfang 1mM Bereich der Biıstumsverwaltung. Zunächst Mıt-
olıed des bischöflichen Konsistoriums, se1lt 1704 auch Offtizıal und Generalvısıtator,
sammelte der Junge Domhbherr und Priester 1in der Not des Spanıschen Erbifolge-
krieges Jjene reiche pastorale Erfahrung, die AaUus all seınen spateren RetormmadfSnah-

Zu Langwerth VO: Sımmern vgl arl HAUSBERGER: Gottfried Langwerth VO Siımmern
(1669-1741), Bıstumsadmiuinistrator und Weihbischot Regensburg, 1: Beıträge ZUr Ge-
schichte des Bıstums Regensburg (1973), 3—359; DERS., Gottfried VO: Sımmern-Langwerth,
1: Boslis Bayerische Biographie, hg. arl BOSsL, Regensburg 1983, /29; DERS., Geschichte des
Bıstums Regensburg IL Regensburg 1989, 27-29; Mantred E.DER: Gotttried Langwerth VO  -
Siımmern (1669-1 741), 1n: Beiıträge ZuUur Geschichte des Bıstums Regensburg (1989/90),
340-—355; Erwin FAUST: Gottftried Langwerth VO Sımmern, In: Rheingau-Forum (1998), T S
3 9 arl BAUER: Regensburg, Regensburg *1988, 343

HAUSBERGER: Bosis Bayerische Biıographie (wıe Anm. IX 729



Inen der ihm 1716 überantworteten Regensburger Diözese spricht Zur Bıstums-
admıiıniıstration für die minderjährigen Fürstbischöfe Clemens August und Johann
Theodor gesellten sıch SECeIL W die Amtspflichten Weihbischofs und Präsıden-
ten des Konsıstoriıums Er starb 1741 Alter VO Jahren Regensburg

eın Leben und SC1MH Wirken sınd VOT allem durch die Arbeiten VO Karl Haus-
berger Nau ertorscht und beschrieben worden, dass INan WIC Lob-
gedicht auf Gottfried VO  - Langwerth tormulieren könnte: „G’nug SC1 gESaAgT sS@1-
Ner Ehr « 5 Im Folgenden geht hauptsächlich darum, auch die Würdigung des
Weihbischotfs ı der Chronik des Kartäuserklosters Prüll, die bıslang I11UT n
Beachtung gefunden hat, vorzustellen und ergänzen‘”. Ferner werden die Inschrif-
ten auf WEe1l1 Gedenksteinen für den verstorbenen Weihbischoft ı Orıiginaltext und

Übersetzungen zusammengestellt.
Seine Grablege

Langwerth VO Sıiımmern wurde Kreuzgang des Regensburger Domes beige-
Bereıts 1720 hatte sıch Grablege beim Eıngang der ast Christi-

Kapelle ausgesucht und C1I schlichtes Epitaph aufrichten lassen Dıe VO  - iıhm selbst
vertasste Inschrift VO: SC1NECIN tiefen Glauben die Wiederkunft Christı, die
Auferstehung des Fleisches und das Leben Im Auszug des Altärchens befin-
det sıch 1NeE Darstellung der sıegreichen Auferstehung Jesu Christı Ostertest
(Grab Wäachter und auterstehender Christus)
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Iu quı peregrinarıs adhuc
beatam 1ın patrıa requiem

tibı eit 1Ilı
PTFECATrC

elt
Vale

Übersetzung VO Pfarrer Wılftfried Abel,;, Fulda
HIER

DIE WIEDERKUNFT DES GELIEBTEN RLÖSERS,
DIE NADENREICHE ÄUFERSTEHUNG

UN:
DAS FEBEN DER OMMENDE. WELT

DIE SCHE GEBEINF
DES

VO SIMERN,
WEIHBISCHOF UN:  e LITULARBISCHOF VO TEUTRANIEN,

ÄDMINISTRATOR
NONIKUS DER KATHEDRALF VO  Z REGENSBURG,

DER JAHRE
BER ERDE

UN:  S
JUNI 1741

SEINEN AUF VOLLENDEITIE
ZUR RINNERUNG W/ANDERSCHAFT ZUR WIGKEIT

SEIZIE ÖOCH ALS LEBENDER DIESEN TEIN
EINGANG ZUR KAPELLE,

DER ALTETE.

DU, DER OCH AUF RDEN9
ERBITTIE DIR UND IH.

DEN FRIEDEN HIVATERLAND
UN:  P

LEBE WOHL

Gedenkstein ın der Pfarrkirche UvÜonNn 'attenheim
Langwerth VO: Sımmern tTLammtLe aus Hattenheim bei Rüdesheıim. Dıie adelıge

Familie des Geschlechts VO Sımmern besafß dort ıne Burg uch das Patronats-
recht über die Kırche des Dortes Hattenheıim, iın der Langwerth VO  3 Sımmern 1669
seıne Taute empfing, lag iın den Händen des dort beheimateten Adelsgeschlechts. In
Hattenheim hatte Langwerth VO  - Siımmern auch seıne Jugendzeit verbracht. och

Lebzeiten 1eß sıch Langwerth VO: Sımmern 730 1n der Pftarrkirche neben der
Kanzel eiınen Gedenkstein mıit lateinıscher Inschriftt seizen. Dıie Inschrift lautet:

Wappen der Famlılıe Langwerth VO: Simmern‘®)
In Schwarz iıne goldene Lilie, darüber eın dreilätziger blauer Turnierkragen (vgl. http://

www.dr-bernhard-peter.de/Heraldik/wappenrolle14.htm; 11  D 2012



Extorris V1IX1 Patrıa mundoque relicto.
Hınc est CUr Vacuum cern1ıs Epıtaphium

Quod
Transmigrationis recordationis Sıgnum

Vıvus pOosul
Anno salutıs 1730

aetatıs
60

Godefridus Langwert Sımmern
Ep1scopus Teutranıae Suffragane

us, ın Spirıtualibus Administrator
Canonicus Ecclesiae Cathedralıis

Ratisbonensis.
Iu quı peregrinarıs adhuc
Beatam 1n Patrıa requiem

tibı 1Ilı
PTECAI«Ec

ale
Übersetzung:

Aus dem Vaterland verbannt, lebte ıch un hatte die Welr verlassen.
Das ıst der Grund, aATU: Du dieses rab leer sıehst

Dıieses Denkmal der Erinnerung habe iıch ZUu Gedächtnis des Hinscheidens
Lebzeiten geseLzt

ım Jahr des Heıls 1730
ım sechziıgsten Lebensjahre.

Gottfried Langwerth VDONn Sımmern
Weihbischof und Titularbischof von Teutranıen
Administrator ın geistlichen Angelegenheiten

und Kanonıker der Kathedrale vn Regensburg
Du, der Du hier vorübergehest,

zuünsche Dır un M1LY
ıne selıge Ruhe ım Vaterland

un lebe ohl

Mıt seiner Konversion ZU katholischen Glauben hatte sıch Langwerth auch VO
seiner Heımat und seiner Familılie abgewendet und 1st 1Ur eın einz1ges Mal, nach
dem 'Tod seiner Multter nachhause zurückgekehrt. Dıiıe protestantische Welt WAar ıhm
tremd geworden, hatte sıch VO seiner geliebten Heımat und seiner Verwandt-
schaft distanziert und fühlte sıch darum WwI1e eın Verbannter. Denn hlebte die rhein-
ländische Landschaftt, doch die Heımat konnte ıhm AauUus tiefreligiösen Geftfühlen nıcht
mehr Heımat se1n.

HAUSBERGER, BGBR (wıe Anm. 1)) 339 Anm 23i Werner KRATZ: Hattenheim Bau-
denkmale und Geschichte; http://www.hattenheim.de/index.php?s=2&c=baudenkmale-ge-
schichte_inhaltsverzeichnis-01; 2012
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Leben un Tod als Kartäusermönch
Schon SEeIT trühen Jahren Walr für Langwerth VO Simmern C1M sehnlicher

Wunsch Kartäusermönch werden Bereıts SC1iNCeT Jugendzeıit Maınz MUSSiIe
SC111 Onkel teststellen dass SC1I1 Zögling dem prunkvollen Hofleben des Maınzer
Kurtfürsten IL Geftallen tand Langwerth Waltr C1MN stiller sıch zurückgezogener
JUNSCI Mannn der AL Berührung Mi1tL der göttlichen Wıirklichkeit spurte und diese

ehesten der Einsamkeıt Eremitenmönches tinden glaubte Von
Jesuıtenpatres dıe Welt des Katholischen Glaubens eingeführt kam Maınz
Zr ersten Mal ML der Lebensweise der dort ANSaASSISCH Kartäuser Berührung, die
Eınsamkeit un! Gemeinschaft Wel verschiedene Grundtormen monastıschen Le-
bens, 1116 Synthese brachten Seinen Wunsch das Kartäuserkloster aufge-
OINmMmMMenN werden, konnte InNnan ıhm jedoch nıcht erfüllen, weıl dafür das Eın-
verständnıiıs sCINeCT lutherischen Eltern gebraucht hätte. Diese aber über sC1INCMN
Übertritt Z katholischen Glauben tief verbittert. Von iıhnen WAaiCcC 1Ne Zustim-
INUNS auf keinen Fall erwarten SCWESCH uch CIM Versuch der Kartause
Koblenz 1Ne Autnahme finden, 1e sıch AUS denselben Gründen nıcht verwirk-
lıchen In Rom IMUSSTIE spater als Student des Collegium Germanıcum Eıd
schwören, keinen Orden e1 Damıt WAar SC1M Iraum VO Leben als
Kartäusermönch endgültig geplatzt och Langwerth lebte SC1NCNMN Iraum und VCI-

suchte, viel WIC möglich das kartusiıanısche Lebensideal praktızıeren In
Anhang SC1NECIN Testament schreıibt „Habe mich dahero entschlossen, ImMein
Leben auf carteuserisch einzurichten c In Regensburg verzichtete darum auf 1116

prächtige Kanonikalwohnung, die seinen Stand und Amtswürde reprasentier-
Stattdessen kaufte sıch C1M baufälliges kleines Haus der ähe des Domss, also

i1tten Zentrum der geistlichen Macht aber trotzdem abgeschieden VO den
prunkvollen Festen und lauten Vergnügungen der großen Reichsstadt un!: baute
dieses bescheidenen Wohnsıtz Es WAar ein alleinstehendes Haus M1

leinen Garten, gleichsam C1in „Kartäuserhäuschen oder WIC Langwerth VO

Sımmern schrieb: Er habe Wohnung 99 gestalt carteusercelle richten
laßen  “ Dort lebte zurückgezogen mMi1t SC1NECIN WECNISCH Bediensteten, dıe sıch WIC
Kartäuserbrüder kleiden IMUuUssSien uch WAar das Haus 1Ne sehr sStrenge klösterliche
Klausur der keıine Taxn Zutritt hatte Höfischen Festen und Empfängen blieb
fern nach (senuss und Luxus streben tührte C111 asketisches Leben der
Zurückgezogenheıt SC111C5 „Kartäuserhäuschens

In Regensburg tand wıederum 1NeC Kartause SC1INCT Nähe, das Kartäuser-
kloster Prüll dem guLe Verbindungen pflegte Von der Kartause Prüll kaufte
auch 1iNe alte Mühle MI1L (sarten dem Dort Kumpfmühl und verwandelte diese
C1MN beschauliches Landhaus Von hier hatte schönen Blick auf die Kloster-
anlage VO Prüll Hiıerhin ZUO$S sıch vornehmlich Sommer zurück legte
Kartäuserhabit und lebte, WIC C1M Kartäusermönch zurückgezogen dem kleı-
NCN VO der Außenwelt abgeschnittenen Häuschen CIM beschauliches Leben Ge-
bet und Studium Aus Eıntrag Memoriale Pruellense ertährt INall, dass das
Erbauungsbuch „Vıta Christi“ des Kartäusermönchs Ludolf VO  —; Sachsen ” aa ©

den Lieblingsbüchern Gottfrieds VO Siımmern gehörte Er habe „täglıch

HAUSBERGER, BGBR wıe Anm. 1)‚ 93 f
) Tit. nach HAUSBERGER, BGBR (wıe Anm 1), 338, Anm.

10 HAUSBERGER (wıe Anm. 9
OBRIST (wıe Anm
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offen auf dem Tisch liegen“ und möchte allen Ptarrern der 1Özese Zr Lektüre
empfehlen. IDE die Kartause Prüll keine Neuauflage des Buches finanzieren wollte,
hat der Bischot auf eıgene Kosten ıne Neuauflage 1ın Augsburg drucken lassen, ın
eiıner geringen Anzahl („aber nıt vill, weılen der abgang nıt W acTtı 12

Eın anderer Ort der Beschaulichkeit Walr für ıhn eın Eremitorium ın dem VO  - ıhm
gegründeten Waisenhaus St Savator, iın das sıch als alternder Weihbischof N}
zurückgezogen hat, Zr Ruhe, Z uße und Zzu Gebet

Lebte zeıtlebens 1n gröfßtmöglicher Eintachheit Ww1e eın Kartäusermönch,
wollte auch w1e eın Kartäusermönch bestattet werden‘?. In dem Anhang se1-
Ne Testament verfügte Langwerth, W1€ bestattet werden wollte Man solle ıhm
seınen Kartäuserhabiıt, den ın einem Schrank mıt der Beschriftung (Memento
mor1) autbewahrt hatte, anlegen und ıhm eın kleines Holzkreuz, umwickelt mıt
einem weißen Rosenkranz ın die Hände legen. Dıie Bischotsmütze wollte nıcht auf
dem aup tragen, S1e solle neben seiınem KOrper gelegt werden, ebenso der
Bischofsstab. SO 1st Langwerth VO Sımmern seinem Iraum VO: monastıschen Le-
ben eınes Kartäusermönches VO  - Jugend bıs seiınem Tod treu geblieben.

Dıie Memaoaorıa Gottfrieds “an Sımmern ın der Chronik
des Kartäuserklosters Prüll

In der Chronik des Kartäuserklosters Prüll, dem „Memoriale Pruelense“, verftasst
VO  3 dem artäusermönch Frater Joseph Obrıist, befindet sıch zZzu Jahr 1741 eın
umfangreıicher Eıntrag des Chronisten zu Tod Gottfrieds VO:  - Simmern *. Dieser
Eıntrag esteht AaUuUs einem Porträt des Weihbischofs, einer „Memorı1a“ lateinıscher
Sprache, einem Dankgedicht der Waisenkinder VO St Salvator 1n deutscher Sprache
SOWIle einer Abschrift eines Briefes Langwerths VO  3 Sımmern den Domdekan und
das Domkapıtel, der seinem Testament beigefügt War und ın dem anordnete, w1e

begraben werden wolle !. Das Porträt 1sSt eın Kupferstich VO: Bernhard Gottlieb
Friedrich aus Regensburg mıt eıner kleinen Abbildung des VO dem Weihbischof
736 gegründeten Stadtamhofer Waisenhauses ın eiıner Kartusche'®. Der ext der
Memorıa 1mM Jahr 1/41 lautet:

Dıie Tunuy MANE intra 5 Lam el 6tam Pıtssıme ın Domino obaut Reverendissimus
Godefridus Langvert de Sımern Episcopus Teutrantae, Suffraganeus Ratıs-

bonensis Rmı Consıistoru Yaeses el (L ANONLCUS Capitularıs prıus Calviniısta DOost
Conversionem VDEeTrO pro fide Catholica Zelosissimus, Pater Pauperum, Fundator
duarum Domorum Pupillorum Ratisbonae, et Statt hoff, Reformator Status
Clericalıis ıntegerıssımus, DTro UYTAd anımarum Sollicıtus catechista, Dpro INSEYTUC-
ti0ne Parvulorum fundavit ın honorem Apostolorum Domuinı ın Kumpfmill
duodecem, quoS el Abpostolos VOCATI voluıt, pro fundatione dictorum
Parvulorum Scholarıium assıgnNaUVit 500 florenos, ıteras fundationis DYrO-

(QBRIST (wıe Anm. 4 ’ Nach dem Karlsruher Bibliothekskatalog erschıen 1mM Jahr 1729 1in
Augsburg bei Happach und Schlüter eın Nachdruck der „Vıta Christıi“.

HAUSBERGER, BGBR (wıe Anm. 1} 328
(Q)BRIST (wıe Anm. +

15 Vgl hiıerzu HAUSBERGER, BGBR (wıe Anm 1), 338
16 Fın Exemplar befindet siıch ın der Fürst Thurn und Taxısschen Hotbibliothek (Sıgnatur:

1 I-Rat. A XV Nr. 20)

100



prıa INMANK Scripsit, tradiditque Prıort, utı alıbz notavı. Ratısbonae t1am
PpYrOo 772 Scholaribus fundationem fecıt IN honorem Discipulorum Domuni.
Sepultusque est ın habıtu Cartusiano, GUECM ante quınqgue NNO. V.D Priore
OSLYO SU1S expensıs Dprocuravıt, DOost MOYTLEM etiam ad petitionem seu IuUssıoOnNEM
prıus factam ın vita, indutus, publıce exposıtus gloriatus, Sıcutz ın Uita Saepıus
dixıt: Spirıtu Cartusianus $a arn autem Suffraganeus. fuit quıppe olım
Candiıdatus ordinıs Cartusiensis IN Domo Moguntıae, sed propter Parentes Cal-
DINLANOS HUNGUKAM SHSC€PtHS, legavit nobiıs pro memoOrT1LAa ın Spiritunalibus haben-
da UAS amphoras DInNı Rhenensis optımı.

CcE post mMOTrTLeEM inventae ıterae fuerunt proprıia MANMK Scriptae ad
Decanos Dioeceseos, au AI Hı Domuinı ad Parochos miserunt. fuerunt
autem Scriptae quası aeternıtate Sıigzllo nıgr0 clausae, ın quibus aro-
chos el INOTYENM De:1 etproprıam Salutem exhortabatur, necC nloO  > Solicıtos S5C pDro
UTa anımarum volebat. quıescıt NUNC ın Sepulchro antle quosdam NN 1am
Praeparalto ad capellam Michaelis. fuit Poeta quidem, guı devotione Dro
MemOYT1A et laude ersu45 cComposuıt, quoS et hic pDponere placet, quibus etiam
plura colligere licet.

Übersetzung
Am Junı früh MOTSCHS zwischen und Uhr verschied aufs frömmste ım
Herrn der hochverehrte Herr Gottfried Langwert Uon Sımmern, Bischof “VDOonNn

Teutranıen, Weihbischof DO  > Regensburg und Vorsitzender des hochverehrten
Konsıstoriums, Dompbkapitular, früher Calvinist, nach seiner Bekehrung jedoch
eın sehr großer Eiferer für den hatholischen Glauben, Vater der Armen, Grün-
der Zzweıier Wairsenhäuser ın Regensburg un Stattamhof, sıttenreiner Erneuerer
des Klerus un Förderer der Christenlehre. Er gründete Ehren der Apostel
ıne Schule für Kinder ın Kumpfmühl, “on denen sıch wünschte, ‚AS$S S$ze
auch einmal Apostel genannt werden. Für diese Schulstiftung spendete 500
Gulden, die Fundationsbriefe schrieb selbst mıt eigener Hand un übergab
dıe Schule UNSsSETECIN Herrn Pater Prıor, WLLE ıch schon anderswo erwähnt habepria manu Scripsit, tradiditque D. P. Priori, uti alibi notavi... . Ratisbonae etiam  pro 72 Scholaribus fundationem fecit in honorem 72 Discipulorum Domini.  Sepultusque est in habitu Cartusiano, quem ante quinque annos V.D.E. Priore  nostro suis expensis procuravit, post mortem etiam ad petitionem seu iussionem  prius factam in vita, indutus, publice expositus gloriatus, Sicuti in vita Saepius  dixit: Spiritu Cartusianus sum, carne autem Suffraganeus. fuit quippe olim  Candidatus ordinis Cartusiensis in Domo Moguntiae, sed propter Parentes Cal-  vinianos nungquam susceptus, legavit nobis pro memoria in Spiritualibus haben-  da duas amphoras vini Rhenensis optimi.  Et ecce post mortem inventae literae fuerunt propria manu Scriptae ad omnes  Decanos Dioeceseos, quas Hi R. Domini ad omnes Parochos miserunt. fuerunt  autem Scriptae quasi ex aeternitate Sigillo nigro clausae, in quibus omnes Paro-  chos et amorem Dei et propriam Salutem exhortabatur, nec non Solicitos esse pro  cura anımarum volebat. quiescit nunc in Sepulchro ante quosdam annos iam  praeparato ad capellam S. Michaelis. fuit Poeta quidem, qui ex devotione pro  memoria et laude versus composuit, quos et hic ponere placet, ex quibus etiam  plura colligere licet.  Übersetzung :  Am 19. Juni früh morgens zwischen 5 und 6 Uhr verschied aufs frömmste im  Herrn der hochverehrte Herr Gottfried Langwert von Simmern, Bischof von  Teutranien, Weihbischof von Regensburg und Vorsitzender des hochverehrten  Konsistoriums, Domkapitular, früher Calvinist, nach seiner Bekehrung jedoch  ein sehr großer Eiferer für den katholischen Glauben, Vater der Armen, Grün-  der zweier Waisenhäuser in Regensburg und Stattamhof, sittenreiner Erneuerer  des Klerus und Förderer der Christenlehre. Er gründete zu Ehren der 12 Apostel  eine Schule für 12 Kinder in Kumpfmühl, von denen er sich wünschte, dass sie  auch einmal Apostel genannt werden. Für diese Schulstiftung spendete er 500  Gulden, die Fundationsbriefe schrieb er selbst mit eigener Hand und übergab  die Schule unserem Herrn Pater Prior, wie ich schon anderswo erwähnt habe  ... Auch in Regensburg machte er eine Stiftung zur Ehre der 72 Jünger des  Herrn für 72 Schüler. Begraben wurde er im Habit der Kartäusermönche, den  er vor fünf Jahren von unserem verehrten Herrn Pater Prior auf eigene Kosten  besorgt hatte. Nach seinem Ableben bahrte man ihn gemäß seines Wunsches  und gemäß seiner noch zu Lebzeiten gegebenen Anordnung öffentlich auf, so  wie er sich noch als Lebender oft gerühmt hat und betont hat: „Dem Geiste nach  bin ich ein Kartäuser, dem Fleisch nach ein Weihbischof.“ Denn er war vor  Zeiten ein Kandidat für das Kartäuserkloster in Mainz, aber wegen seinen cal-  vinistischen Eltern ist er nicht aufgenommen worden. Er vermachte uns zwei  Amphoren Rheinischen Weins für die Feier seines Gedächtnisses. Nach dem Tod  wurden auch mit eigener Hand verfasste Briefe an alle Dekane der Diözese  gefunden, die diese an alle Pfarrer geschickt haben. Es waren gleichsam Briefe  aus der Ewigkeit, mit einem schwarzen Siegel verschlossen, in denen er alle  Pfarrer zur Gottesliebe und zur Sorge für ihr eigenes Seelenheil ermahnte. Sie  sollten nicht nur für die Seelsorge dasein. Nun ruht er in seinem Grab, das er vor  einigen Jahren bei der Kapelle des heiligen Michael bereiten ließ. Ein Dichter  hat zu seinem ehrenvollen Gedenken und seinem Lob Verse gedichtet, die auch  an dieser Stelle aufgenommen werden sollen, aus denen man noch mehr über  sein Leben vernehmen kann.  101Auch ın Regensburg machte 2ne Stiftung ZUNY Ehre der Jünger des
Herrn für 772 Schüler. Begraben wurde ım Habıiıt der Kartäusermönche, den

vor fünf Jahren von UuUNSsSErTreEM verehrten Herrn Pater Prıor auf eigene Kosten
besorgt hatte. 'ach seinem Ableben bahrte INa  > ıhn gemäß seines Wunsches
un gemäfß seiner noch Lebzeiten gegebenen Anordnung öffentlich auf,
WE sıch noch als Lebender oft gerühmt hat und betont hat. „Dem Geiste nach
bin ıch e1n Kartäuser, dem Fleisch nach eın Weihbischof.“ Denn WWar VOor
Zeiten eın Kandıdat für das Kartäuserkloster ın Maınz, aber gen seinen cal-
yınıstischen Eltern ıst nıcht aufgenommen zwworden. Er vermachte UNS 220el
Amphoren Rheinischen Weins für die Feıer seines Gedächtnisses. 'ach dem Tod
wurden auch miıt eigener Hand verfasste Briefe alle Dekane der Diözese
gefunden, die diese alle Pfarrer geschickt haben Es gleichsam Briefe
aAM der Ewigkeit, muıt einem schwarzen Siegel verschlossen, ın denen alle
Pfarrer ZUY Gottesliebe und ZUYT orge für ıhr eigenes Seelenheil ermahnte. ıe
sollten nıcht nur für dıe Seelsorge dasein. Nun yruht ın seinem Grab, das D“OTr

einıgen Jahren bei der Kapelle des heiligen Michael bereiten ließ. FEın Dichter
hat seinem ehrenvollen Gedenken und seinem Lob Verse gedichtet, dıe auch

dieser Stelle aufgenommen werden sollen, A4AMU$S$ denen mMan noch mehr über
sein Leben vernehmen ann.
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Langwerths orge für die Wairsenkinder
eın BaNZCS Vermogen stellte VO  3 Sımmern 1n den Dienst barmherziıger Liebe

Seine besondere Fürsorge galt 1mM Alter den Waisenkindern Regensburgs ”. Irotz
großer Schwierigkeıten gelang ıhm, 1mM Jahr 731 eın katholisches Waisenhaus 1in
der Heılıggeistgasse nahe des Minoritenklosters St Salvator gründen. Mitleid MI1t
den Kindern und die orge ıhre katholische Erziehung ın einem protes-
tantıschen Umtfteld bestimmten seınen FEınsatz für die Kınder. Der Bauplatz WAar

fürstbischöfliches Eıgentum, die Kosten für den Bau und die Einrichtung zahlte der
Weihbischof Aaus$s eigenen Mitteln. Darüber hinaus verpflichtete sıch, zeitlebens tür
diıe Kleidung VO Waisenkindern SOTSCH. Die Gründung wurde eın voller
Erfolg. Nahezu 50 Waisenkinder, Buben und Mädchen, tanden ın dem Heım ıne
LNCUC Famiıilie un! ihr täglıches rot. Zur Fınanzıerung des Hauses richtete der
Wohltäter ıne Tuchmacherei und ıne Seidentabrik e1n. Im klösterlich
Wechsel VO Gebet und Arbeıt wurden die Kınder Disziplıin, Frömmigkeıt und
Arbeitsamkeıt ErZOSCH. Eın weıteres Waisenhaus mıt eiıner Armenschule dem
Patronat VO  3 St. Peter errichtete 1mM Jahr 1737 ın Stadtamhoft, heute Steinweg
Nr. 118

uch die Verbesserung des Schulwesens, oder besser gesagt, die Unter-
richtung katholischer Kinder WAar Langwerth VO Sımmern sehr bemüht. Er
erweıterte autf eigene Kosten die Domschule und verpflichtete sıch, das jährliche
Schulgeld für 50 1ITINC Schulbuben bezahlen. uch in Kumpfmühl stiftete ıne
Armenschule tür zwolft und ın Stadtamhot tür 32 Buben Die beiden Schulen WUuTr-

den den Klöstern Prüll bzw. St. Mang unterstellt.

Der ank der Warisenkinder
Wıe der Chronist des Memoriale Pruelense iın seiınem Eıntrag Zzu Tod Gottfrieds

VO  - Sımmern bemerkte, wurde VO einem Dıiıchter zu ehrenvollen Andenken
den „Vater der Armen“ eın Preisgedicht vertasst („fuit Poeta quidem, quı devo-
tiıone PIOo memor1a eit laude erIrSsSus COomposult, qQUOS et hıc ONCIC placet, quıbus
et1am plura colligere lıcet“). IDieses Gedicht 1st miıt einem „Titelblatt“ in der Chronik
der Kartause Prüll handschritftlich enthalten. WDas Gedıicht preıist in typisch barocker
Manıer das Leben und Wıirken SOWIl1e dıe Tugenden des Verstorbenen. Es esteht AaUs

der Widmung und 40 Strophen Je vier Versen . Die Verse sınd MIt Kreuzreimen
gebunden. Sıe bestehen me1st AauUus 4 - bzw. 3-hebigen Trochäen, mıtunter aus Jamben.
Das Gedicht kann als eın für die Barockzeıt typisches Gelegenheitsgedicht etrach-
teL werden, die Schöpfung dieser Dichtung 1St öffentliche oder prıvate Anlässe
gebunden. Gelegenheitsgedichte 1n der Barockzeıt Massenware, s1e konnten
für mehr oder wenıger eld 1n Auftrag gegeben werden und sınd auch VO:  - nNnier-

schiedlicher Qualität, wobe1l die Qualıität VO:  j der Beherrschung der poetischen und
rhetorischen Regeln, der literarıschen Bildung des Poeten und der Variationsfähig-
keit des Dichters 1M Umgang mıit otiıven und Zitaten bestimmt wird. Gelegen-

17 Im Folgenden: vgl HAUSBERGER, BGBR (wıe Anm. I} 295—3724
18 Dıiıe Fürstliche Hotbibliothek VO Thurn und 'Taxıs verwahrt einen bekannten Kupfer-

stich des wohltätigen Weihbischots. Auf dem Bıld 1st uch das Waisenhaus VO Stadtamhoft
abgebildet.

Wobeıi dıe beiden zusätzliıchen Verse als eiıne eigene Strophe zählen waren, dass sıch
insgesamt eiıne Strophenzahl VO  - 40 erg1bt.
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heitsdichtung 1ST Alltagsdichtung, die ungerechter Weıse oft heute noch als
Massenprodukt ine Abwertung ertährt Das folgende Gedıcht 1ST auch keın Kın-
dergedicht das die Waisenkinder VO:  - St Salvator verfasst haben WIC das Tıtelblatt

ließe Es 1IST das Werk Auftragsdichters Dass der Vertasser der dama-
lıge „prazepftor des Waisenhauses, der C1M Geıistlicher SC1M IMUSSTIE Y WAäl, kann
NUuUr hypothetisch ANSCHOININ! werden

Dıe
In dem bereıits VOT zehen Jahren Banz NEeu fundiert-

un! erbauten Waysenhaus ad Salvatorem
allhıer sıch befindende höchst etrübte

Waısen Schaar
W/ill

In gegenwärtig- Teutsch vertaßt unbekannter Poesı
ganz kürzlich MIit höchstbetrübten Leydwesen

vernehmen geben den schmerzlichsten
Hıntrıtt

Sr och Bischöffl] Gnaden eiCc des Hochwürdig-
och Wohl Gebohrenen Herrn

Herrn
Godefrid

Languert VO Simmern
Bischotfens Teutranıen, Suffraganei, hochwürd

Consıstor1i1 Profinis, dann hochwürd omb Capıtls
hochfürstl] Hochstüftftfts Regensburg omb und Capıtular-
herrns WI1eC auch obbemelten Waıisenhauses höchst euffrig-

BEWESCNECN Fundatoris ohl als nachmals sorgfältigen
Protectoris

Welcher den Juny 1/41 MOTrSCNS zwischen und
Uhr Jahr sSC1INECS Alters jedermanns größten

Herzensbestürzung das zeitliche, herzhafft veracht MI1L den
ewıchen, ach dem allzeit getrachtet verwechslet hat

Pupillı factı Sumus absque Patre
Wır seynd Vaterlose wWalsen worden (Thren 3)11

Ach Vater der du bıst Denn des Schmerzes ) den WITr tühlen
Hımmel uns hören als kleine Kınder vaterlos,

ernımm W as Seutzen 1ST den ann nıemand als du stillen,
Iu ıtt gewähren denn 1ST unb schreiblich grofß
Schau, WIC ugen fließen, ach NUI, dass WITLr leichtlich fassen,
WI1e das Herz Leib autstofßt W as der Spruch sıch halt ein

Dır 1ST der Arme überlassenWIEe vıll Zähren W IT vergießen,
23finden dennoch keinen TIrost du des Waısen Helter SC11I1

21  aV Vgl  m HAUSBERGER, GBR (wıe Anm. 1), 304
„Ihren.“ Threni, Klagelieder des Jeremiuas (Altes Testament), vgl „Wır sınd

bloßen Waısen geworden, vaterlos. Unsere Müuültter sınd Wıtwen gleich.“
en kan nıemand als du stillen“.2  Im Original: „Dan der Schmerzen, den WILr fühlen

* Hier verweIıist der Verfasser auf den Psalm 9! „ Tıbı derelictus est PaupceT: orphanu
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Dıie Wort könnt ıhr Ja verstehen Wer derjenige SCWESCH,
alle Waısen insgemeın. dessen Tod uns tällt schwer,
Ihr sollt nämlı:ch draus ersehen wırd Tıtelblatt gelesen,

euch die Liebe meın. darum frage keiner mehr.

Denn in dreiunddreißig Jahren,
als ich g’wandert auf der Erd, Man LutL 1U das Leid vermehren,
hab iıch schmerzlich g nug erfahren, da Seel durchdringt.
Ww1e d’Armut verachtet wird. Ach, WIr sterben, wenn WwIır hören, WwI1e

InNnan s’Mıserere sıngt.
Drum hab iıch euch anbefohlen
der Menschen Barmherzigkeıt, Der den Bischofsstab geführet,
dass sS1e euch beispringen sollen, I1 sechsundzwanzig Jahr
jeder nach Vermögenheıt. eiıfrıg die Kırch regleret.

lıegt 1U  3 in der Totenbahr.
Und auf dass s$1e euch 1mM Leben
heber helten AUS der Not, Der die Intul hat
hab‘ iıch das Versprechen geben, mıt großem Ruhm und Ehr,
den Hımmel für eın Stück]| Trot liegt 1U  - auf der Totenschragen

1Sst keıin Seelenhirt Jetzt mehr.
Wenn du gut LUSt meınen, Gottfried Langwert 1st verblichenlıebster Heiland, Ww1e du > hıer 1ın seıner Sterblichkeit.für den Armen, für den Kleinen Herr VO Sımmern 1st entwichenviel Lieb und Sorgfalt Lragst, allbereits iın Ewigkeit.
ach, 5Sds d} W as 1St die Schuld, Dıieser Stern 1St aufgegangendass WIr fünfundvierzig hier  24 1n der Nacht und Dunkelhlheıt.
auf einmal AauUus der nad und uld Hat doch bald das Licht empfangenkommen se1n, Gott, be1 dir. und den Glanz der Christenheit.

Er hat weisslich vorgesehen,Denn VOTL etlich wenıg Tagen dass Schiffbruch leiden wiırdwurde Rösch“, der Mann,
unverhotfft Zu rab9 und seın Seel rund wırd gehen,

WEEINNn nıcht bald convertiert.der 1338 hat viel Gut’s
Darum tate beizeıten

Heut I1USS5 eben Jjene straten selbst noch als eın Junger nab
der grofß)’ Vater ohne Gnad, der wahren Kırche schreiten.
der uns doch nıe verlassen Legt den talschen Irrtum ab
väterlich versprochen hat.“

115 adiutor“ („Dır 1st der Arme überlassen/du WIrSt des Waısen Helter sein“). Dıieses Zıtat 1eß
Gottfried VO: Langwerth 1731 über den Eıngang des Waisenhauses St Salvator anbringen (vgl
HAUSBERGER, GBR /, w1ıe Anm. 1‚ 311)

Verweıs des Chronisten: 99 vıll seind Waisenkünder der Zahl“, d.h. hoch wWar die
Anzahl der Waisenkinder 1mM Waise  aus bei St. Salvator ZUr e1it des Todes Gottfrieds VO  -
Sımmern.

25 Verweıs des Chronisten: „also hat der verstorbene Waısenvater geheißen“. Die Verbin-
dung Gottfried VO: Siımmern 1sSt hier nıcht klar.

Verweıs des Chronisten: „Non reliınquam VOS orphanos“ (Johannes 14, 18)
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Nachdem 11U  - dem Mäzeen“ un! auszuteılen, W asS5 hat,
dies Licht wurd‘ hervorgetan, denen, welch‘ Not leiden,
wollt’s (sott auf den Leuchter“ setrizen dahero 1e1 1n der lat
dass euchte jedermann. viel Nackte oft bekleiden .

Ja, hat Schein g nug gegeben. Mäßigkeıit ın Irank und SpeisenSımmern hat lang und schön geleucht, könnt‘ fürwahr nıcht größer se1n.
da hier ın diesem Leben Braucht keıin Prob‘, beweıisen,
dreiundsiebz1g Jahr erreicht. weıflß Ja jedermann insg’meın.
Aber, W 4s braucht’s viel Erzählen, Man hat’s Ihm Ja angesehen,Gottfried Walr Banz tugendvoll. W1e€e sıch kasteijet hat,eıt und Wort würden da tehlen,
WEeNn I1a all’s beibringen soll dass über d’Gass gehen

öftermalen WTr MAatt

Seın Glanz 1st iın d’Augen g’fallen,
einem PaNzZCHN Christentum. Man könnt‘ mehrers noch anzeıgen,

Muss doch gleichwohl hören auf.Dıi1e ganz Welt Ltut Ja erschallen Es 1St eıt 1U  - stillzuschweigen,VO Langwerti Lob und Ruhm denn seın aNnzCI Lebenslauf,
Eın Vorbild Frommheit WAal,
eın Feind der bösen Sıtten, den auf der Welt geführet,
bis 1n den Schnee der weißen Flaar, 1sSt schon allen g nug ekannt.

eın Lob 1St Ja schon pargıerethat das Fleisch bestritten. weıt und breit 1mM BaNZCH Land
Geduldıg WAar jederzeıt
1ın sroßen Krankheitsschmerzen.
Die Demut hat den höchsten rad nug se1l DESaAgT seıner Ehr‘,
wirklich ın ıhm bestiegen. dass ıhn Gott hat auserwählt,
Dıie Welt konnt‘ auch iın keiner Tat da ıhn VO der talschen Lehr‘
1M G’ringsten ıh besiegen. hat seiner Kırch beigesellt,
Die Höll, der Teutel und seın Macht welcher sıch auch verschrieben

als eın wahrer Convertit,konnt‘ ıh: ZuUur Sünd‘ nıcht bringen.
Versuchungen hat verlacht, bıs A1lls End ıhr LIreu geblieben

als eın hohes geistlich’s Glieds’Gebet alles abtringen“”.
Di1e Lieb des Nächsten WAarlr bei ıhm Weiıl WIr 1U  - denn leben mussen,
die Richtschnur se1nes Leben‘ lıebster Vater, ohne dıch,
Klıngt VOL der Tur der Stiımm‘, erlaub, dass be1 deın‘ Füßen

deine Kinder bitterlichWr bereit geben

27 Im Original: „Nachdem 1U  - dem Mezen/dies Liecht wurd hervorgethan/wolts SOLL
auf den leuchter sezen/dass euchte jeder mann“.

Anmerkung des Chronisten: „SUxp! candelabrum, luc. 1° (vgl Lukas 11, 33 „NECIMNO
Iucernam accendiıt iın abscondıito ponıt Qqu: sub modio seducandelabrum utLt quı ingre-
diuntur lumen videant

Abdrängen, verdrängen.
Im Orıgıinal: „vıll akhende offt kleiden“.
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iıhren Abschied dürten nehmen, Alls, W as uI1ls hat Guts erwıesen,
bıtten den egen dein. tausendmal vergelt dirs Gott.
Wır mussen u1lls doch bequemen, Deıine Güte bleibt gepriesen
anders kann nıcht mehr se1n. auch nach dein und MNsern Tod

Tausend ank iun WIr abstatten, Jener, welchem du Ehren
hör uns zuletzt nochmals viel Csutes hast gestift,
Für all‘ Gnaden und Guttaten, wiırd auch Geschrei erhören,
die du uns hast angetan. weıl uns meıisten trifft,
Denn du hast tür unls erworben un! wiırd dır nach diesem Leben
und ersammelt viel Brot, deinem verdienten Lohn,
dass WwWIr auch, wenn du schon o’storben, für den Stab den 5zepter geben,
ennoch leiden keine Not für die Inful ıne Kron.

Das bıtten wır allzusammen
als deıin ITmMe Waisenschar,
ruten gleich VO:  - Herzen: Amen,
Gott mach Bıtten wahr.

Das Gedicht beginnt mıt einem das „Vater unser“ angelehnten Gebet der tief
betrübten 45 Kinder des Waisenhauses St Salvator, die U  - als Waısen iıhren Vater,
den Gründer und Schirmer der Armen, Gottfried VO  - Sımmern, verloren haben Sıe
rosten siıch jedoch mıt der Zusage (sottes 1mM Psalm Y 14, werde „des Waısen
Helter“ se1n, und mıiıt Christus, der als Mensch die Not der Armen miterlebt un!| S1e
der Barmherzigkeit der Besitzenden anvertraut hat („Was ıhr dem geringsten meıner
Brüder habt, das habt ıhr MI1r getan”) Dann beklagen die Waisenkinder den
Tod ihres Wohltäters und stellen se1ın Leben dar. Sıe verweısen auf die Wıdmung aut
dem Tıtelblatt, die alle seıne Tıtel und ötftentliche Funktionen und Amter nın Der
wichtigste Schritt in seinem Leben se1l der Glaubenswechsel schon 1n trüher Jugend
SCWESCH. Als Glied der wahren Kırche se1l Gottfried einem leuchtenden Vorbild
katholischer Tugend geworden. Die Kınderschar rühmt seiıne Frömmigkeıt und seıine
Demut, seine Duldsamkeit 1n Krankheıt, seıne Unbescholtenheıt, seiın Fasten und
Beten, seiıne asketische (kartäusische) Lebensführung und nıcht zuletzt seıne Liebe
ZU Mıtmenschen, seıne Carıtas. Das Gedicht endet mıiıt dem ank der Kınder für
die orge und Vorsorge ihres verstorbenen Vaters, Gottfried VO:  - Sımmern und mıiıt
der Bıtte Gott, ıhm das Gute 1M Hımmel droben vergelten.

Am 21 Junı 1/41 wurde der Leichnam des verstorbenen Weıhbischofts, bekleidet
Mit dem Habıt der Kartäusermönche 1mM Kreuzgang des Regensburger Domes be-
stattet *. Eın großer Trauerzug bewegte sıch durch die Stadt, angeführt VO  - den
Semiinarısten VO  3 St. Jakob und der bunten Schar der Waıisenkinder und Armen-
schüler Aus Regensburg, die mıiıt dem Toten 1ın der lat einen fürsorglichen GOönner
un „ Vater der Armen“ verloren hatten.

31 Vgl HAUSBERGER, BGBR (wıe Anm. 1), 340
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O

Weihbischof Gottfried Langwerth VO Sımmern
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Regensburg, Domkapıtelhaus,
Epitaph VO  3 der Ostseıte
Portal Zur Kapelle „In der Rast  ‚%
(Foto Denk, Regensburg)

Hattenheıim, Ptarrkirche
Gedenkstein neben der Kanzel
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